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(54) Geschirrspülmaschine mit zumindest einer Sprüheinrichtung

(57) Eine Geschirrspülmaschine (1), insbesondere
eine Haushaltsgeschirrspülmaschine, mit einem Spülbe-
hälter (2), der einen zumindest im wesentlichen rechtek-
kigen Grundriss mit einer in Betriebsstellung einem Be-
nutzer zugewandten Vorderseite (V) aufweist und der mit
zumindest einem Spülkorb (4) versehen ist, in dem zu
reinigendes Gut halterbar ist, das über zumindest eine
dem jeweiligen Spülkorb (4) zugeordnete Sprüheinrich-
tung (5;6) mit Wasser (FW) und/oder sog. Spülflotte (S)
beaufschlagbar ist, wird so ausgebildet, dass zumindest
eine Sprüheinrichtung (5) in einer in Richtung zur Vor-

derseite (V) versetzten Lage angeordnet und eine wei-
tere Sprüheinrichtung (6) als Zusatzsprühsystem mit ei-
ner oder mehreren weiteren Austrittsöffnungen für Was-
ser (FW) und/oder Spülflotte (S) vorgesehen ist, die ge-
genüber der ersten Sprüheinrichtung (5) von der Vorder-
seite (V) weg nach hinten versetzt ist, wobei beide Sprüh-
einrichtungen (5;6) von einem gemeinsamen, unterhalb
des Spülkorbs (49 mit einer Komponente in Richtung zur
Vorderseite (V) erstreckten Einlaufrohr (10) versorgbar
sind, das eine tiefste Stelle (11) oberhalb eines Einlaufs
(12;13) in die vordere (5) oder in die hintere Sprühein-
richtung (6) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere Haushaltsgeschirrspülmaschine, mit
einem Spülbehälter, der einen zumindest im wesentli-
chen rechteckigen Grundriss mit einer in Betriebsstel-
lung einem Benutzer zugewandten Vorderseite aufweist
und der mit zumindest einem Spülkorb versehen ist, in
dem zu reinigendes Gut halterbar ist, das über zumindest
eine dem jeweiligen Spülkorb zugeordnete Sprüheinrich-
tung mit Wasser und/oder sog. Spülflotte beaufschlagbar
ist, insbesondere nach dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Es sind zahlreiche Geschirrspülmaschinen be-
kannt, die einen Spülbehälter mit einem im wesentlichen
quadratischen Grundriss aufweisen, etwa dann, wenn
die Geschirrspülmaschine in Draufsicht sowohl in Brei-
ten- wie auch in Tiefenrichtung eine Erstreckung von je-
weils ca. 60 Zentimetern aufweist.
[0003] In letzter Zeit kommen häufig auch gegenüber
den genannten Geschirrspülmaschinen verschmälerte
Geräte auf den Markt, die beispielsweise die genannte
Tiefe beibehalten, dabei jedoch eine Breite von typisch
45 oder 50 Zentimetern aufweisen. Solche Geräte tragen
beispielsweise der steigenden Zahl von Singlehaushal-
ten Rechnung oder werden manchmal im Campingbe-
reich oder oftmals in sehr kleinen Küchen eingesetzt. Der
Gesamtgrundriss der Geschirrspülmaschine wie auch
der des eigentlichen Spülbehälters zur Aufnahme von zu
reinigendem Gut ist dabei im wesentlichen rechteckig.
Bei Geschirrspülmaschinen mit einem quadratischen
Grundriss kann dabei dieser Grundriss von einem um
eine vertikale Zentralachse rotierbaren Sprüharm in Brei-
ten- und Tiefenrichtung gleichmäßig mit Wasser und/
oder mit Reinigungsmittel versetztem, umlaufendem
Wasser, sog. Spülflotte, beaufschlagt werden, so dass
der Sprüharm bei seiner Drehbewegung gleichnah an
den vorderen und hinteren Rand wie auch an die beiden
Seitenränder des in der Sonderform des Quadrats vor-
liegenden Rechtecks heranreicht.
[0004] Weist das Rechteck jedoch unterschiedliche
Kantenlängen auf, kann ein zentral gelagerter Sprüharm
nur eine Länge aufweisen, die kleiner als die kürzeste
Kantenlänge ist. Bei einem in der genannten Weise ver-
schmälerten Gerät bedeutet dies, dass ein zentral gela-
gerter Sprüharm bei seiner Rotation zwar bis zu den Sei-
tenwandungen hin eine Beaufschlagung durchführen
kann, jedoch von einer vorderen Wandung oder Tür wie
auch von einer hinteren Wandung deutlich entfernt bleibt,
so dass dort unbeaufschlagte Bereiche verbleiben. Dies
führt nicht nur zu einer dort verminderten Benetzung des
zu reinigenden Gutes, sondern macht es auch proble-
matisch, Reinigungsmittel, insbesondere in Festkörper-
form, das an einer vorderen Kante eines Spülkorbs oder
eine vorderen Wandung oder einer häufig verwendeten
vorderen Tür gehalten ist, von einem Strahl des Sprüh-
arms erfassen zu können, um dieses damit in die Spülflot-
te einzubringen. Es sind im Stand der Technik Geschirr-

spülmaschinen bekannt, die in einer Ebene mehrere
Sprüharme aufweisen, wie beispielsweise in der DE 101
62 505 A1 dargestellt ist. Auch hier wird allerdings ins-
gesamt eine quadratische Fläche bearbeitet, indem die-
se Fläche in vier gleichartige Quadranten geteilt und je-
dem Quadranten ein Sprüharm zugeordnet wird. Eine
Verbesserung für eine Rechteckfläche mit unterschied-
lichen Kantenlängen ist dadurch nicht erreicht. Zudem
ist eine solche Anordnung sehr aufwendig und durch die
vielen Rohrleitungen teuer und hinterlässt gerade im
quermittigen Bereich einer Vorderseite, wo sich etwa ei-
ne zu beaufschlagende Tab-Auffangschale befinden
könnte, einen nicht überstrichenen Bereich, Es ergeben
sich außerdem aufwendige Zuleitungen, in denen viel
Totvolumen verbleibt, so dass der Wasserbedarf einer
solchen Geschirrspülmaschine vergleichsweise hoch ist.
[0005] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde,
auch bei solchen Spülbehältern mit unterschiedlicher
Breiten- und Tiefenerstreckung eine effektive Reinigung
über die Fläche durch zumindest eine Sprüheinrichtung
vorzusehen und dennoch eine effektive Entwässerung
der Wasserversorgung zu ermöglichen.
[0006] Die Erfindung löst dieses Problem durch eine
Geschirrspülmaschine mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Weitere Vorteile und Merkmale sowie Weiter-
bildungen der Erfindung sind in den Ansprüchen 2 bis 13
angegeben.
[0007] Durch die Erfindung ist eine Geschirrspülma-
schine, insbesondere Haushaltsgeschirrspülmaschine,
geschaffen, bei der einerseits durch eine erste, zur Vor-
derseite hin versetzte Sprüheinrichtung bis hin zum vor-
deren Randbereich des Spülkorbs gereinigt werden kann
und zudem dadurch, dass eine weitere Sprüheinrichtung
mit einer oder mehreren weiteren Austrittsöffnungen für
Wasser und/oder Spülflotte vorgesehen ist, die gegen-
über der ersten Sprüheinrichtung nach hinten versetzt
ist, auch im hinteren Bereich eine Verbesserung der Rei-
nigungsbeaufschlagung stattfindet. Gleichzeitig bleibt je-
doch das Totvolumen - somit auch der Wasserverbrauch
- sehr niedrig, indem beide Sprüheinrichtungen von einer
gemeinsamen, unterhalb des Spülkorbs mit einer Kom-
ponente in Richtung zur Vorderseite erstreckten Einlauf-
rohr versorgbar sind, das eine tiefste Stelle oberhalb ei-
nes Einlaufs in die vordere oder in die hintere Sprühein-
richtung aufweist. Dadurch ist nur eine einzige Leitung
zu beiden Sprüheinrichtungen nötig, diese müssen nicht
jeweils über eigene Rohrleitungen versorgt werden.
Durch die Lage der tiefsten Stelle kann die Leitung zu-
mindest nahezu vollständig entwässern, wobei das Was-
ser direkt in die darunter befindliche Sprüheinrichtung
laufen kann. Eine gute Entwässerung der Leitung hat
eine verminderte Verschleppung von Spülflottenflüssig-
keit in den nächsten Waschgang eines nachfolgend ge-
starteten Geschirrspülprogramms mit geringer ver-
schmutztem Wasser zur Folge.
[0008] Wenn insbesondere die tiefste Stelle oberhalb
des Einlaufs in die hintere Sprüheinrichtung gelegen ist,
kann das Gefälle in zwei gegenläufige Abschnitte geteilt
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sein, so dass die tiefste Stelle nur wenig Höhenaufbau
benötigt und der Raum unterhalb des Einlaufrohrs und
der Sprüheinrichtungen nahezu unbeeinträchtigt bleibt.
Dies ist vor allem günstig, wenn unter der genannten
Einrichtung ein weiterer Spülkorb vorgesehen ist, dessen
Befüllhöhe möglichst erhalten bleiben soll.
[0009] Sofern die tiefste Stelle eine Abknickung im
Verlauf des Einlaufrohrs ausbildet, können bei der Her-
stellung im Spritzgußverfahren dort auch leicht zwei - für
sich jeweils nur kurze - Formkerne aneinanderstoßen,
die dann einfach in gegenläufige Richtungen entformt
werden können.
[0010] Insbesondere kann dabei das Einlaufrohr über
seinen axialen Verlauf aus mehreren Teilen zusammen-
gesetzt sein. Seine Herstellung im Spritzgußverfahren
ist dadurch erleichtert. Die einzelnen Teile sind ver-
gleichsweise kurz, so dass die Entformung unproblema-
tisch ist.
[0011] Das Einlaufrohr kann somit preiswert im Spritz-
gußverfahren aus Kunststoff, insbesondere Polypropy-
len, hergestellt sein.
[0012] Zweckmäßigerweise kann das Einlaufrohr an
einem Spülkorb, insbesondere dem Oberkorb, der Ge-
schirrspülmaschine angehängt und mit diesem beweg-
lich sein. Damit kann das Einlaufrohr etwa einer Höhen-
verlagerbarkeit des Spülkorbs zwangsweise folgen,
ohne hierfür eigenen Bewegungsaufwand zu erfordern.
So kann der Raum beispielsweise für Spülgut in einem
oberen Korb maximiert werden, indem dieser Spülkorb
in seine tiefste Stellung verlagert wird. Wird der Spülkorb
hingegen in seiner höchsten Stellung gehalten, ist der
Raum für Spülgut in einem darunter liegenden Spülkorb
maximiert. Durch die Mitnahme des Einlaufrohrs mit dem
zugeordneten Geschirrkorb, insbesondere Oberkorb, in
Höhenrichtung bleibt der Abstand zum Spülkorb - und
somit auch die Effektivität der Beaufschlagung - stets
gleich.
[0013] Ein gemeinsames Anschlußstück für die Ver-
sorgung des Einlaufrohrs mit den Sprüheinrichtungen
aus einer zum Einlaufrohr führenden und der Rückwand
des Spülbehälters zugeordneten Zuführleitung kann da-
bei insbesondere zwangsweise mit höhenverlagerbar an
der Zuführleitung gehalten sein, um die Höhenverlage-
rung zu ermöglichen. Auch ein Auszug nach vorne in
eine Be- und Entladestellung ist mit einem solchen An-
schlußstück möglich. Zudem sichert das gemeinsame
Anschlußstück eine zuverlässige und gleichartige Ver-
sorgung beider Sprüheinrichtungen, wobei der konstruk-
tive Aufwand minimiert ist.
[0014] Für eine schmale Einbaulage weist der Spül-
behälter insbesondere eine rechteckige Grundfläche mit
einer gegenüber seiner Quererstreckung vergrößerten
Längserstreckung in Tiefenrichtung aus, wobei zumin-
dest der vordere Sprüharm zweckmäßigerweise so di-
mensioniert sein kann, dass er wie bei einer quadrati-
schen Grundfläche in seiner Rotationsbewegung mit den
Sprühstrahlen die Quererstreckung nahezu vollständig
überstreicht.

[0015] Eine solche Einrichtung mit Zusatzsprühsy-
stem kann für die Beaufschlagung eines Auffangkorbes
für Reinigungsmittel besonders günstig einem oberen
von zumindest zwei Spülkörben zugeordnet sein, ist aber
auch zusätzlich oder alternativ für einen unteren Korb
verwendbar.
[0016] Wenn das hintere, Zusatzsprühsystem voll-
ständig hinter dem Bewegungsbereich der vorderen
Sprüheinrichtung gelegen ist, ist eine Kollision ausge-
schlossen. Es muß kein Versatz in mehrere Ebenen
übereinander vorgesehen sein, so dass für den Belade-
raum im Spülbehälter keine Höheneinschränkung ent-
steht. Die hintere Sprüheinrichtung kann auch einen wei-
teren Sprüharm ausbilden, der hinter dem vorderen
Sprüharm rotierbar ist.
[0017] Besonders günstig ist durch die exzentrische
Anordnung des Sprüharms und seinen gegenüber einer
zentralen Lagerung erreichten Versatz entlang der Quer-
mitte des Spülbehälters ein am vorderen Ende des Spül-
korbs oder in der Tür angeordneter Aufnahmebehälter
für Reinigungsmittel, insbesondere für in Festkörperform
vorliegendes Reinigungsmittel, wie z.B. in Form von
Mehrphasen-Tabs, von einem aus dem Sprüharm aus-
tretenden Strahl von Wasser und/oder Spülflotte direkt
und effektiv beaufschlagbar, da durch diese Anordnung
die Beaufschlagung in der Mitte am weitesten bis zur
Vorderseite reicht.
[0018] Die vorstehend erläuterten und/oder die sonsti-
gen, in den Unteransprüchen wiedergegebenen vorteil-
haften Aus- und/oder Weiterbildungen der Erfindung
können dabei - außer z.B. in den Fällen eindeutiger Ab-
hängigkeiten oder unvereinbarer Alternativen - einzeln
oder aber auch in beliebiger Kombination miteinander
zur Anwendung kommen.
[0019] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
und/oder deren vorteilhaften Aus- und Weiterbildungen
ergeben sich aus in der Zeichnung dargestellten und
nachfolgend beschriebenen Ausführungsbeispielen des
Gegenstandes der Erfindung.
[0020] In der Zeichnung zeigen jeweils schematisch:

Fig. 1 eine Geschirrspülmaschine in schematischer
Seitenansicht mit der besseren Übersicht hal-
ber durchsichtig dargestellter Seitenwandung
und nur einem eingezeichneten Spülkorb, wo-
bei dem oberen Spülkorb zwei Sprüheinrich-
tungen zugeordnet sind, von denen die zur Vor-
derseite hin gelegene in ihrer vollen Länge (in
Tiefenrichtung Y) dargestellt ist,

Fig. 2 den Spülbehälter aus Figur 1 in perspektivi-
scher Ansicht von schräg seitlich und vorne,
wobei wiederum nur ein oberer Spülkorb ein-
gezeichnet ist, hier jedoch sowohl ein vorderer
als auch ein hinterer Sprüharm dargestellt sind,

Fig. 3 ein beispielhaftes Einlaufrohr mit zwei davon
versorgbaren Sprüharmen hintereinander in
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herausgezeichneter Einzelteildarstellung und
mit einem rückseitigen Anschlußende zur Ver-
bindung mit einem vertikalen Zuführrohr,

Fig. 4 eine schematische Draufsicht auf den oberen
Spülkorb und eine vordere und eine hintere
Sprüheinrichtung nach Figur 3 in Betriebsstel-
lung mit den von den Sprüheinrichtungen be-
wirkten Sprühbildern,

Fig. 5 das Einlaufrohr nach Figur 3 in seitlicher An-
sicht ohne die anmontierten Sprüharme, und

Fig. 6 eine schematische Draufsicht auf einen in Be-
triebsstellung vorderen und einen in Betriebs-
stellung hinteren Teil des Einlaufrohrs vor ihrer
Montage aneinander.

[0021] Elemente mit der gleichen Funktion und Wir-
kungsweise sind in den Figuren jeweils mit den gleichen
Bezugszeichen versehen.
[0022] Die in Figur 1 dargestellte Geschirrspülmaschi-
ne 1 ist eine Haushaltsgeschirrspülmaschine und weist
einen Spülbehälter 2 zur Aufnahme von zu bearbeiten-
dem Spülgut wie Geschirr, Töpfen, Bestecken, Gläsern,
Kochutensilien u. ä. auf. Der Spülbehälter 2 kann einen
zumindest im wesentlichen rechteckigen Grundriss mit
einer in Betriebsstellung einem Benutzer zugewandten
Vorderseite V aufweisen. Das Rechteck kann dabei so-
wohl gleiche Kantenlängen als auch insbesondere un-
terschiedliche Kantenlängen in x- und y-Richtung auf-
weisen, insbesondere derart, dass der Spülbehälter 2
gegenüber seiner Tiefenerstreckung Y in der Breite X
verschmälert ist.
[0023] Der Behälter 2 ist insbesondere an seiner Vor-
derseite V von einer Tür 3 - auch ein oberseitiger Deckel
ist als Tür 3 möglich - verschließbar. Die Tür 3 ist in Figur
1 nur abgebrochen dargestellt und beispielsweise um
eine untere Horizontalachse 3a aufschwenkbar. Das
Spülgut ist in zumindest einem Spülkorb 4 halterbar; hier
sind im Spülbehälter 2 genau zwei Geschirrkörbe 4 über-
einander vorgesehen, von denen der besseren Übersicht
halber jedoch in der Zeichnung nur der obere dargestellt
ist. Die Anzahl an Spülkörben 4 kann je nach Ausmaß
und Art der Geschirrspülmaschine 1 variieren. Auch eine
sog. Besteckschublade kann zusätzlich vorgesehen
sein. Diese Geschirrkörbe 4 sind über Sprüheinrichtun-
gen 5, 6 mit Frischwasser FW und/oder mit umlaufendem
Wasser, das mit Reinigungsmittel, Klarspülmittel,
Schmutzteilchen, und/oder sonstigen Zusatzstoffen wie
z. B. Salzen, Enthärtermitteln, usw.... versetzt ist, sog.
Spülflotte S, mit jeweils einer aufwärts gerichteten Kom-
ponente beaufschlagbar. Diese Sprüheinrichtungen 5, 6
sind weiter unten noch näher beschrieben.
[0024] Des weiteren können die Spülkörbe 4 beispiels-
weise auf Rollen nach vorne verlagerbar sein, um so eine
Zugriffstellung für den Benutzer zu erreichen, in der die-
ser die Spülkörbe 4 bequem be- und entladen kann. Als

Bahnen für die Rollen sind seitliche Schienen im Spül-
behälter 2 vorgesehen. Des weiteren können an den je-
weils vorderen Randebenen der Spülkörbe 4 Zug- und
Schubgriffe zur Vereinfachung des Ein- und Ausschie-
bens der Spülkörbe 4 vorgesehen sein. In vertikaler
Schließstellung der Tür 3 steht der oder jeder Geschirr-
korb 4 in einer Betriebsstellung im Nahbereich einer der
geschlossenen Tür 3 gegenüber stehenden Rückwand
7 des Spülbehälters 2.
[0025] In der zur Vorderseite V verlagerten Zugriffstel-
lung des zumindest einen Geschirrkorbs 4 ist die ge-
zeichnete Tür 3 nach unten vorne um eine horizontale
Querachse 3a aufgeschwenkt und liegt im wesentlichen
horizontal, so dass die Geschirrkörbe 4 dann jeweils
oberhalb der Erstreckungsebene der offenen Tür 3 und
für einen Benutzer leicht zugänglich stehen können.
[0026] Gemäß dem gezeichneten Ausführungsbei-
spiel sind dem hier nur gezeichneten oberen Spülkorb 4
zwei oder mehr Sprüheinrichtungen 5, 6 in zumindest
nahezu derselben Horizontalebene unterhalb des Spül-
korbs 4 zugeordnet. Die erste Sprüheinrichtung 5 um-
fasst dabei einen um eine vertikale Drehachse 8 rotier-
baren Sprüharm, dessen Drehachse 8 gegenüber einer
zentrischen Anordnung zur Vorderseite V hin versetzt
ist. Dabei befindet sich diese Sprüheinrichtung 5 jedoch
immer noch in der Quermittelebene Q. Zudem ist zumin-
dest eine weitere Sprüheinrichtung 6 als Zusatzsprühsy-
stem vorgesehen, das gegenüber der ersten Sprühein-
richtung 5 von der Vorderseite V weg nach hinten in Rich-
tung zur Rückwand 7 versetzt ist. Gemäß der in Figur 3
angedeuteten Ausbildung umfasst die hintere Sprühein-
richtung 6 einen weiteren, um eine vertikale Achse 9 ro-
tierbaren Sprüharm, was nicht zwingend ist. Auch zum
Beispiel zwei seitliche Düsen, die von einem T-förmigen
Abzweig seitlich ausgreifen und nach oben sprühen kön-
nen, sind möglich. Ebenso sind auch andere hintere
Sprüheinrichtungen möglich. Sowohl die vordere 5 als
auch die hintere Sprüheinrichtung 6 sind von einem ge-
meinsamen, unterhalb des Spülkorbs mit einer Kompo-
nente in Richtung zur Vorderseite V erstreckten Einlauf-
rohr 10 versorgbar, das eine tiefste Stelle 11 oberhalb
eines Einlaufs 12, 13 in die vordere 5 oder in die hintere
Sprüheinrichtung 6 aufweist. Gemäß der Zeichnung ist,
wie oben bereits hinsichtlich seiner Vorteile herausge-
stellt, die tiefste Stelle 11 des Einlaufrohrs 10 oberhalb
eines Einlaufs 13 für das hintere Zusatzsprühsystem 6
gelegen.
[0027] Diese tiefste Stelle 11 bildet dabei eine leichte
Abknickung im Rohrverlauf des Einlaufrohrs 10 aus. Dies
ist für eine Spritzgußfertigung herstellungstechnisch
günstig, da an der Knickstelle 11 zwei Formkerne anein-
ander stoßen können, die gegenläufig zueinander (Rich-
tungen e2, e3) entformt werden können.
[0028] Insbesondere dient somit die mehrteilige Aus-
bildung des Einlaufrohrs für eine vereinfachte Herstel-
lung im Spritzgußverfahren. Hier sind die hier zwei axial
aufeinander folgenden Teile 14, 15 (Figur 6) des Einlauf-
rohrs 10 beide als Spritzgußteile ausgebildet, die unab-
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hängig voneinander herstellbar sind und jeweils eine her-
stellungstechnisch günstig jeweils nur eine geringe Län-
ge aufweisen.
[0029] In Figur 6 sind die einzelnen Teile 14, 15 mit
Ihren Formkernlängen F1 einerseits und F2 sowie F3
andererseits (getrennt an der Knickstelle 11) schema-
tisch gezeichnet. Die Entformungsrichtungen e1 sowie
die zueinander gegenläufigen Entformungsrichtungen
e2 und e3 für die Kerne F2 und F3 sind ebenfalls einge-
zeichnet.
[0030] Das Einlaufrohr 10 wie auch das im wesentli-
chen vertikal zu diesem hin leitende und unten noch nä-
her beschriebene Zuführrohr 16 können beispielsweise
aus Kunststoff, insbesondere Polypropylen, ggf. mit ei-
ner Mineralverstärkung zur Verbesserung der Stabilität
und der Resistenz gegen chemische Reaktionen, aus-
gebildet sein
[0031] Nach der Herstellung der Einzelteile 14, 15 wer-
den diese formschlüssig miteinander verbunden und da-
bei gegeneinander sowohl axial gesichert als auch ver-
drehgesichert, so dass sich das in Figur 5 gezeichnete
zusammengesetzte Einlaufrohr 10 ergibt. Das Zusam-
mensetzen der Teile 14, 15 kann manuell und werkzeug-
los erfolgen. Hierfür ist an den vorderen Teil 14 integral
und einstückig eine Muffe 23 mit angeformt.
[0032] Das so gebildete Einlaufrohr 10 kann an einen
Spülkorb, insbesondere einen oberen Spülkorb, ange-
hängt und mit diesem beweglich sein. Gerade bei einem
oberen Spülkorb 4 ist dies besonders sinnvoll, da dieser
somit mitsamt dem Einlaufrohr höhenverlagerbar sein
kann und so für sperriges Spülgut im Unterkorb oder für
hohes Spülgut im Oberkorb Raum geschaffen werden
kann.
[0033] Um diese Beweglichkeit des Einlaufrohrs 10 mit
dem Spülkorb 4 gegenüber einer fest stehenden, aufra-
genden Zuführleitung 16 zu ermöglichen, ist ein höhen-
verlagerbares Anschlußstück 17 - zum Beispiel über
Gleitstücke - für die Versorgung des Einlaufrohrs aus der
Zuführleitung 16 vorgesehen. Das Einlaufrohr 16 selbst
ist einem der Vorderseite V abgewandten hinteren Be-
reich des Spülbehälters 2 zugeordnet und entweder, wie
in Figur 2 gezeichnet, mit im Spülbehälter 2 gelegen oder
hinter dessen Rückwand 7.
[0034] Hier werden von dem Einlaufrohr 10 über die
Einläufe 12, 13 zwei Sprüheinrichtungen 5, 6 mit Frisch-
wasser FW und/oder Spülflotte S gespeist, wobei gemäß
den Figuren 2 und 3 beide Sprüheinrichtungen 5, 6 je-
weils einen rotierbaren Sprüharm umfassen.
[0035] Sofern, wie oben beschrieben, der Spülbehäl-
ter 2 eine Grundfläche mit einer gegenüber ihrer Quer-
erstreckung X vergrößerten Tiefenerstreckung Y auf-
weist, können beide Sprüheinrichtungen in der Quermitte
Q hintereinander liegen, ohne sich zu berühren. Dabei
kann die große Tiefe des jeweils zu beaufschlagenden
Spülkorbs 4 gleichmäßig von den Sprüheinrichtungen
bearbeitet werden, so dass sich deren überstrichene Flä-
chen 18, 19 etwa wie in Figur 4 als zueinander gleich
große Flächen darstellen. Dadurch, dass die äußeren

Düsen 21 der Sprüheinrichtungen 5, 6 jeweils noch ein
Stück weit radial nach außen sprühen, sind die Arbeits-
bereiche der Sprüharme größer als die von diesen über-
strichenen Flächen 18, 19 und können sich auch über-
lappen.
[0036] Hier weisen beide Sprüharme 5, 6 einen glei-
chen Durchmesser auf, was nicht zwingend ist. Zumin-
dest der nach vorne V versetzte Sprüharm 5 kann in sei-
ner Rotationsbewegung die Quererstreckung (Breiten-
richtung des Innenraums des Spülbehälters von vorne,
d.h. frontal bezogen auf dessen Beschickungsöffnung
betrachtet) X des Spülkorbs 4 nahezu vollständig über-
streichen.
[0037] Günstig ist die vordere Sprüheinrichtung 5 in
einer derart in Richtung zur Vorderseite V versetzten La-
ge angeordnet, dass ein am vorderen, der Tür 3 zuge-
wandten Ende des Spülkorbs 4 oder in der Tür 3 im Be-
reich 20 angeordneter Aufnahme- oder Auffangbehälter
für Reinigungsmittel, insbesondere für in Festkörperform
vorliegendes Reinigungsmittel, von einem aus dem
Sprüharm 5 austretenden Strahl von Wasser FW und/
oder Spülflotte S beaufschlagbar ist. Hier ist am oberen
Spülkorb 4 eine Auffangschale aus beispielsweise Draht-
geflecht oder durchbrochenem Kunststoff vorgesehen,
in die der Tab eingelegt wird oder von einem Behältnis
an der Innenseite der Tür 3 nach deren Schließen hin-
einfällt. Dieser Aufnahmebehälter kann dann bei der Ro-
tation der vorderen Sprüheinrichtung 5 über eine radial
äußere Düse 21 direkt beaufschlagt werden. Ein dort be-
findlicher Tab oder ähnliches kann so gut gelöst und in
die Spülflotte S eingebracht werden. Diese direkte Be-
aufschlagung und das damit verbundene Ausspülen des
Aufnahmebehälters kann etwa durch einen senkrecht
nach oben austretenden Strahl am radial äußeren Ende
des vorderen Sprüharms 5 bewirkt werden, da dieser
hinreichend lang ist, dass er in seiner Rotation bis direkt
unter den Auffangbehälter reicht.
[0038] Beide Sprüheinrichtungen 5, 6 sind gemeinsam
in derselben Ebene angeordnet und beaufschlagen da-
durch den Spülkorb 4, dem sie zugeordnet sind, gleich-
mäßig. Um dies zu erreichen, ist das Einlaufrohr 10 mit-
samt dem Anschlußstück 17 über zum Beispiel Haken
22 oder eine andere mechanische Verbindung an den
oberen Geschirrkorb 4 angehängt und mit diesem be-
weglich. So kann das Einlaufrohr 10 gemeinsam mit dem
oberen Spülkorb 4 gegenüber dem Zuführrohr 16 höhen-
verstellbar sein, beispielsweise in mehreren Stufen von
jeweils 1,5 bis 3,5 Zentimetern. Hier sind zwischen der
untersten Stellung, in der der obere Spülkorb 4 zum Bei-
spiel mit hohen Gläsern gut beladen werden kann, und
seiner höchsten Stellung, in der im unteren Spülkorb er-
heblicher Raum für sperriges Gut geschaffen ist, zwei
Stufen von jeweils z.B. 2,5 Zentimeter Höhe zu einem
Gesamtverstellweg von z.B. fünf Zentimetern addierbar.
Hierfür ist das hochkant erstreckte Anschlußstück 17
seitlich mit Gleitschiebern zur Bewegung gegenüber
dem Zuführrohr 16 versehen. Eine solche Höhenverstel-
lung ist hier nur für den oberen Spülkorb 4 eingezeichnet,
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da sie dort besonders sinnvoll ist. Der untere Spülkorb 4
bleibt hier stets in seiner tiefsten Stellung.
[0039] Zudem ist das Einlaufrohr 10 mit dem oberen
Spülkorb 4 gegenüber dem Zuführrohr 16 auch in Rich-
tung zur Vorderseite V verlagerbar, so dass es bei ge-
öffneter Tür 3 mit dem Spülkorb 4 zwangsweise mit nach
vorne gezogen werden kann.
[0040] Wie oben beschrieben, liegt hier das Einlauf-
rohr 10 mit den von diesem gespeisten Sprüheinrichtun-
gen 5, 6 in Höhenerstreckung Z des Spülbehälters be-
trachtet im wesentlichen in einer Ebene unterhalb des
Spülkorbs 4, dem es zugeordnet ist. Dabei liegen die
zumindest zwei von dem Einlaufrohr 10 gespeisten
Sprüheinrichtungen 5, 6 noch weiter in Höhenerstrek-
kung Z betrachtet nach unten versetzt, in einer, vorzugs-
weise etwa gemeinsamen, Ebene unterhalb des Einlauf-
rohrs 10. Damit kann die Oberseite des Einlaufrohrs 10
direkt mit Haken 22 oder ähnlichen Verbindungsmitteln
zum Anhängen an den Spülkorb 4 versehen sein. So
sind die Sprüheinrichtungen 5, 6 zwangsweise gemein-
sam mit dem Spülkorb 4 höhenverlagerbar, so dass in
jeder Höhenposition die Beaufschlagung in gleichblei-
bender Effektivität gewährleistet ist. Wenn mehrere Ge-
schirrkörbe 4 übereinander vorgesehen sind, ist es ins-
besondere für den oberen Geschirrkorb 4 günstig, eine
derartige Anordnung von Sprüheinrichtungen 5, 6 zu ha-
ben, um somit die Höhenverlagerbarkeit dieses Spülkor-
bes 4 und das Ausspülen einer vorderen Tab-Auffang-
schale zu ermöglichen.
[0041] Dabei ist es insbesondere günstig, die tiefste
Stelle 11 oberhalb eines Einlaufs 13 für die hintere Sprüh-
einrichtung 6 vorzusehen, da dann weniger Wasser in
den Rohren steht, so dass eine geringere Verschleppung
der Spülflotte in den nächsten Waschgang eines nach-
folgend, d.h. später gestarteten Geschirrspülpro-
gramms, mit geringer verschmutztem Wasser stattfindet.
Das Einlaufrohr 10 kann praktisch vollständig über sei-
nen Ablauf an der tiefsten Stelle 11 und den Einlauf 13
in die hintere Sprüheinrichtung 6 entwässern.
[0042] Zudem ist mit der vorliegenden Anordnung
auch der Höhenaufbau sehr gering. Mit dem Zweifach-
sprühsystem 5, 6 wird auch eine Rechteckfläche mit un-
terschiedlichen Kantenlängen bis weit in die Ecken gut
abgedeckt.

Bezugszeichenliste:

[0043]

1 Geschirrspülmaschine,

2 Spülbehälter,

3 Tür,

3a Schwenkachse,

4 Spülkorb,

5 Sprüheinrichtung,

6 Sprüheinrichtung,

7 Rückwand,

8 Drehachse,

9 Drehachse,

10 Einlaufrohr,

11 tiefste Stelle,

12 Einlauf in die vordere Sprüheinrichtung,

13 Einlauf in die hintere Sprüheinrichtung,

14 axial vorderer Teil,

15 axial hinterer Teil,

16 Zuführrohr,

17 Anschlußstück,

18 überstrichene Fläche,

19 überstrichene Fläche,

20 Bereich der Tab-Auffangschale,

21 äußere Düse,

22 Haken,

23 Muffe,

S Spülflotte,

V Vorderseite

FW Frischwasser,

AW Abwasser,

X Breitenerstreckung,

Y Tiefenerstreckung,

Z Höhenerstreckung

F1 Formkernlänge,

F2 Formkernlänge,

F3 Formkernlänge,
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e1 Entformungsrichtung,

e2 Entformungsrichtung,

e3 Entformungsrichtung

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine (1), insbesondere Haus-
haltsgeschirrspülmaschine, mit einem Spülbehälter
(2), der einen zumindest im wesentlichen rechtecki-
gen Grundriss mit einer in Betriebsstellung einem
Benutzer zugewandten Vorderseite (V) aufweist und
der mit zumindest einem Spülkorb (4) versehen ist,
in dem zu reinigendes Gut halterbar ist, das über
zumindest eine dem jeweiligen Spülkorb (4) zuge-
ordnete Sprüheinrichtung (5;6) mit Wasser (FW)
und/oder sog. Spülflotte (S) beaufschlagbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest eine Sprüheinrichtung (5) in einer
in Richtung zur Vorderseite (V) versetzten Lage an-
geordnet und eine weitere Sprüheinrichtung (6) als
Zusatzsprühsystem mit einer oder mehreren weite-
ren Austrittsöffnungen für Wasser (FW) und/oder
Spülflotte (S) vorgesehen ist, die gegenüber der er-
sten Sprüheinrichtung (5) von der Vorderseite (V)
weg nach hinten versetzt ist, wobei beide Sprühein-
richtungen (5;6) von einer gemeinsamen, unterhalb
des Spülkorbs (4) mit einer Komponente in Richtung
zur Vorderseite (V) erstreckten Einlaufrohr (10) ver-
sorgbar sind, das eine tiefste Stelle (11) oberhalb
eines Einlaufs (12;13) in die vordere (5) oder in die
hintere Sprüheinrichtung (6) aufweist.

2. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die tiefste Stelle (11) oberhalb des Einlaufs
(13) in die hintere Sprüheinrichtung (6) gelegen ist.

3. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der Ansprü-
che 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die tiefste Stelle (11) eine Abknickung im Ver-
lauf des Einlaufrohrs (10) ausbildet.

4. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einlaufrohr über seinen axialen Verlauf
aus mehreren Teilen (14;15) zusammengesetzt ist.

5. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einlaufrohr (10) im Spritzgußverfahren aus
Kunststoff hergestellt ist.

6. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Einlaufrohr (10) an einen Spülkorb (4) an-
gehängt und mit diesem beweglich ist.

7. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein gemeinsames Anschlußstück (17) für die
Versorgung des Einlaufrohrs (10) mit den Sprühein-
richtungen (5;6) aus einer zum Einlaufrohr (10) füh-
renden und der Rückwand (7) des Spülbehälters (2)
zugeordneten Zuführleitung (16) vorgesehen ist.

8. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Anschlußstück (17) höhenverlagerbar ist.

9. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spülbehälter (2) eine rechteckige Grund-
fläche mit einer gegenüber seiner Quererstreckung
(x) vergrößerten Tiefenerstreckung (y) aufweist.

10. Geschirrspülmaschine (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die nach vorne versetzte Sprüheinrichtung (5)
in ihrer Rotationsbewegung mit ihren Sprühstahlen
die Quererstreckung (x) nahezu vollständig über-
streicht.

11. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden durch ein gemeinsames Einlaufrohr
versorgbaren Sprüheinrichtungen (5;6) einem obe-
ren Spülkorb (4) zugeordnet sind.

12. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass beide Sprüheinrichtungen (5;6) in derselben
Ebene rotierbare Sprüharme umfassen.

13. Geschirrspülmaschine (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die vordere Sprüheinrichtung (5) in einer derart
in Richtung zur Vorderseite (V) versetzten Lage an-
geordnet ist, dass ein am vorderen, der Tür (3) zu-
gewandten Ende des Spülkorbs (4) oder in der Tür
(3) angeordneter Aufnahmebehälter für Reinigungs-
mittel, insbesondere für in Festkörperform vorliegen-
des Reinigungsmittel, von einem aus der genannten
Sprüheinrichtung (5) austretenden Strahl von Was-
ser (FW) und/oder Spülflotte (S) beaufschlagbar ist.
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